Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei 8 aus der Ex⸗ 
| pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


r. 124. 


eſtellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


Begründel 1760. 


uedaction und Gxpedition Wäckerfir. 3b. 
feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Freitag, den 29. Mai 


RT Ada hg 
Die Sgejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


. 


Annahme bei der Expedition und in der N Kane 
Lambeok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoneen⸗Expedition 'n. 


1896. 


Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
= 80 PI. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pt. 


ni Die Moskauer Jeſtlichlleiten 


haben mit der am Dienſtag erfolgten R-önung und Salbung 
des Zarenpaares, worüber wir bereits ausführlich berichtet haben, 
ihren Höhepunkt erreicht. Die Krönung iſt in Rußland mehr 
als eine Zeremonie, fie macht den Kaiſer nicht nur zum felbft- 
fländigen Herrn ſeines unermeßlichen Gebiets, ſie verleiht ihm 
die ganze Autorität, die ganze Machtfülle des ruſſiſchen 
Pa pſtes. — Zar Nikolaus iſt von dieſem Tage ab zugleich der 
oberſte Biſchof im Reiche, der Herr über die Gewiſſen 
ſeiner Unterthanen. So lange der Kaiſer lebt, bleibt der Tag 
der Krönung ein Feiertag für Arm und Reich, für Hoch und 
Niedrig. Kein Feiertag, kein Feſt kommt die ſer Erinnerung 
gleich; fo oft dieſer Tag im Laufe der Jahre wiederkehrt, ſtrahlen 
die Paläſte und die ärmlichſtes Bauernhütten im Lichterglanz, 
jeder Menſch in Rußland denkt an dleſem Tage ſeincs Kaiſers. 
Dienſtag Abend fand in Moskau, wie gleichfalls ſchon 
erwähnt, eine glänzende Illumination ſtatt. Zu dieſer Feſt⸗ 
beleuchtung wird noch berichtet, daß der Ka iſerin, welche mit 
dem Paijer und anderen Fürſtlichkeiten vom Balkon des Kreml. 
ſchloſſes die Beleuchtung betrachtete. ein Blumenſtrauß überreicht 
wurde, welcher im ſelben Augenblicke, da ihn die Kaiſerin erfaßte, 
in zahlreichen kleinen Glühlämpchen erglänzte. Gleichzeitig 
flammten ſämmtliche Thürme des Kreml, der Glockenthurm des 
Iwan Welikt und verſchiedene andere Gebäude des Kreml in 
buntſarbigem elektriſchen Lichte auf. Die geſammte Beleuchtung 
war geradezu feenhaft. — Mittwoch Abend erſolgte wieder ſeſt⸗ 
liche Beleuchtung der ganzen Stadt einſchließlich des Kreml. 
Mittwoch Mittag fand in Moskau während 1½ Stunden 
Empfang der Mitglieder des Heiligen Synod, der hohen 
Geiſtlichkeit, der Vertreter der nicht orthodoxen chriſtlichen 
Konfeſſionen, der Mitglieder des Neichsrathes, der Miniſter, der 
Mitglieder des Staatsraths, der Staatsſekretäre und der Vertreter 
des Adels, der Landſchaften und der Städte ſtatt, welche dem 
Kaiſer und der Katſerin anläßlich der Krönung Glückwünsche 
darbrachten. Der Empfang war im Andreas ſaal des Kreml⸗ 
ſchloſſes. Der Kalſer ſtand in der Nähe des Thrones, links von 
ihm die Kaiserin mit der Krone auf dem Haupte. Ferner 
wohnten dem Empfange die Großfürſten und Großfürſtinnen bei. 
Die Glückwünſchenden traten in einzelnen Gruppen heran und 
überreichten Salz und Brod auf koſtbaren Schüſſeln oder 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
ö Nachdruck verboten.) 
(12. Fortjegung.) 

In Hummer Betrachtung verharrte Doktor Harder eine Weile 
in tiefem Sinnen. 

„Eine altdeutſche Remenate und ein wunderſchönes Burgfräulein 
darin,“ dachte er. 

Die Comteſſe hatte ihn ſcharf beobachtet. Jetzt richtete ſie 
ihre elegante Geſtalt jäh empor und verſetzte, während ein leichtes 
Roth über ihre Wangen huſchte, in herbem Ton: 

„Sie haben wohl noch niemals Gelegenheit gehabt, ſolch 
häßliches. altersſchwaches Gerümpel zu ſehen, Herr Doktor? 
Sie können ſich wahrſcheinlich gar nicht vorſtellen, daß man in 
einem einſamen baufälligen Thurm und inmitten ausrangirter 
Invpentarſtiicke ganz beiter und zufrieden leben kann?“ 

„Bitte recht ſehr — ganz im Gegentheil, mein gnädiges 
Fräulein! Ich liebe die Romantik und beneide Sie darum. Wenn 
man lange Jahre in großen Städten zug bracht, und das moderne 
Leben mit feinem Realismus, feiner wilden Jagd nach matertellen 
Genüſſen kennen gelernt hat, da berührt es wunderſam, 
ja herzerquickend, wenn man plötzlich ein Stückchen Mittel⸗ 
alter ſieht.“ 

„Ich liebe dieſe Erzeugniſſe dahingegangener Geſchlechter, die 
nichts gemein hatten mit dem unruhevollen Treiben der 
Generationen, welche im harten Kampfe ums Daſein faſt das 
beſte Theil deutſcher Art und deutſcher Sitte eingebüßt haben.“ 

„Ah! — Sie find Idealiſt, mein Herr!“ rief Wanda etwas 

ött * 
" 5 verneigte ſich lächelnd. „Zu dienen, Comteß! — Und 
Sie werden meines Gleichen noch mehr unter Leuten vorfinden, 


. die ihre Lebensaufgabe in geiſtiger Tätigkeit ſuchen. Nur ſolche 


Naturen können das ſchlichte einfache Leben, das unſere Vorväter 
führten, ſchätzenswerth und anmuthig finden. Freilich — moderne 
Menſchenkinder wenden ſich ſpottlächelnd ab von altem ſchlichten 
Brauch und alten Gewohnheiten.“ : 


kunſtvoll gearbeitete Heiligenbilder. Der Kaiſer dankte huldvollſt, 
die Kalſerin reichte den Deputirten die Hand zum Kuß. — 
Abends um 7 Uhr fand ein Feſimahl für die Geiſtlichkeit und 
die höchſten Rangklaſſen ftatt. 

Auf der deutſchen Botſchaft ſand Mittwoch Abend gleich 
falls ein Feſtmabl für die Mitglieder der hohen ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt mit darauf folgendem Tanz. 


2 Eine neue Invalidenverfiherungs: 
Vorlage 

hat der Bund der Landwirthe ausgearbeitet. Sie enthält 
hauptſächlich folgende Beſtimmungen. Es werden verſichert a) 
vom vollendeten 16 Lebensjahre an Arbeiter u. ſ. w., Betriebs⸗ 
beamte mit einem Gehalt unter 2 000 Mk, die Beſatzung deutſcher 
Seefahrzeuge, b) vom vollendeten 21. Lebensjahre an Betriebe: 
unternehmer und ſelbſtſtänd'ge Gewerbetreibende, deren Jahres⸗ 
einkommen 2000 ME, nicht überſteigt. — Die Invalidenrente 
beträgt für Männer 100, für Frauen 75 Mk. jährlich, wenn die 
Erwerbsfähigkeit dauernd um mindeſtens 50 Prozent beeinträchtigt 
iſt. Bei höhererer Beeinträchtigung ſteigt die Rente für je 25 
Prozent bei Männern um 50, bei Frauen um 55 Mk. Außer⸗ 
dem erhöht ſich die Rente, wenn in den letzten vier Jahren vor 
Beginn der Invalidität verſteuert worden iſt: ein Arbeitsein⸗ 
kommen von 600 bis 950 Mk., bei Männern auf 150 Mk., dei 
Frauen auf 125 Mk. — 950 bis 1300 Mk. bei Männern auf 
200, bei Frauen auf 175 Mk. — 1300 bis 1 650 Mk. bei 
Männern auf 250, bei Frauen auf 225 Mk. — 1650 bis 2000 
Mk. bei Männern 300, bei Frauen auf 275 Mt. Invalidenrente 
erhält auch derjenige nicht dauernd Erwerbsunfähige, der während 
eines Jahres ununterbrochen erwerbsunfähig geweſen iſt, für die 
weitere Dauer ſeiner Erwerbsunfähigkeit. Die Rente kann nach 
Gemeindebeſtimmung bis zu 2, ihres Betrages in Natural. 
leiſtungen gewährt werden. Zur Erlangung des Rentenanſpruchs 
iſt außer dem Nachweiſe der Erwerbsunfähiakeit oder des Alters 
nur der Nachweis erforderlich, daß der Verſicherte innerhalb der 
letzten vier Jahre mindeſtens 160 Wochen in einem die Ver⸗ 
ſicherung begründenden Erwerbsverhältniſſe geſtanden hat. Die 
Aufbringung der Mittel erſolgt dadurch, daß das Reich von 
jeder einzelnen Rente im Voraus den Betrag von 50 Mk. deckt 
und das übrige durch Zuſchläge zu den Einkomme nſte nern 
in den einzelnen Bundesſtaaten erhoben wird, wobei jedoch die 
Einkommen unter 600 Mk. frei zu laſſen ſind. 


Deutſches Meich. 
Berlin, 27 Mai. 


Die kaiſerliche Familie hat am Mittwoch die Berliner 
Gewerbeausſtellung beſucht. Die Kaiſerin traf mit dem Kron⸗ 
prinzen und dem Prinzen Eitel Fritz um 10%, Uhr in der Aus⸗ 
ſtellung ein und beſuchte die Haupt⸗Induſtrieballe, die Maschinen: 
halle, dann die Abtheilung für Sport, das Alpenpanorama, Alt⸗ 
Berlin, ſowie die Kolonſlal⸗Ausſtellung und fuhr von dort aus 
zum Frühſtück auf das Kaiſerſchiff. Der Kaiſer traf erſt um 
2 Uhr Nachmittags mit dem Prinzen Ernſt Günther von 
Schleswig-Holſtein und größerem Gefolge auf der „Alexandria“ 


— — 


„Sie mögen vielleicht Recht haben, ich bemühe mich nicht, 
darüber nachzudenken,“ erwiderte ſie hochfahrend. „Denn es iſt 
nicht Jedermanns Sache, für alte, längſt überwundene und der 
Jetztzeit nicht mehr anzupaſſende Gebräuche und Sitten zu 
ſchwärmen Am wenigſten würde es einer Polin anſtehen, die 
von deutſcher Art und deutſchem Weſen nichts an ſich hat und 
nichts davon begreift.” 

Doctor Harder zuckte zuſammen, als berühre ihn ein eis kalter, 
tödtender Hauch. 8 

„Verzeihen Sie, mein gnädiges Fräulein, daß ich mir die 
Freihett nahm, meine vielleicht etwas zu weit gehende Vorliebe 
für die gute alte Zeit vor Ihnen auszuplaudern. Sie ſind 
andrer Meinung — es thut mir leid, Sie gelangweilt zu haben.“ 

Wanda lächelte. „Man kann ſeine Sympathien, ſeine 
Anſichten nicht verleugnen. Ich bin ein echtes Kind der Gegen 
wart und möchte in vollen Zügen den Freudenbecher leeren und 
alle Wonnen genießen, welche das moderne Zeitalter bieten kann! 
Es muß herrlich ſein, das Leben in der großen Welt! Schade! 
....“ Sie brach ab und ſeufzte leiſe. 

„Haben Sie denn gar keine Gelegenheit, 
lernen, Comteß?“ fragte er eindringlich. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Leider nein! — Und ich ſehne mich doch jo ſehr danach. 
Ich möchte frei ſein, von Niemand und nichts abhängen. Ich 
möchte fort von hier — reiſen, ſchöne fremde Länder, große 
Städte ſehen, einen großen Hof mit ſeiner Pracht, die Großen 
des Landes. — — Ach, es iſt traurig, ſo mit der brennenden 
Sehnſucht von Abwechſelung und Genuß immer an der Scholle 
kleben zu müſſen und feine Tage ftumpffinnig zu verleben.“ 

„Der Geiſt iſt frei und nicht an Schranken gebunden!“ 
entgegnete der Doktor ernſt. „In jeder Lage kann man ſich 
Freuden und Genüſſe ſchaffen, welche das Herz befriedigen und 
der Seele wohlthun.“ 

Die dunkeln Mädchenaugen muſterten ihn erſtaunt. Sie 
antwortete kühl: 

„Wir wollen dieſen Geſprächsſtoff nicht weiter ausdehnen, 
da Sie bei mir doch nur auf Widerſprüche flogen würden. Ich 


es kennen zu 


ein. Auf der Fahrt hatte er den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets v. Lucanus entgegengenommen. Eine nach Tauſenden 
zählende Volksmenge hatte ſich am Ufer eingefunden, unter der 
man ſehr viele Fremde bemerkte. Lauter Jubel erſcholl, als 
Se. Majeftät, geführt vom Kommerzienrath Goldberger und 
Baurath Feliſch, den Brückenſteg hinunterſchritt. Nachdem er 
die Kaiſerin und die Prinzen begrüßt hatte, begaben ſich die 
hohen Herrſchaften in den Speiſeſalon, um das Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. Hierauf führte der Kaiſer ſeine Gäſte zu den Marine⸗ 
ſchauſpielen, wo ſich inzwiſchen auf beſondere Einladung 
Sr. Majeſtät alle Offiziere des Reichsmarineamts eingefunden 
hatten. Später trafen auch die drei jüngeren Prinzen auf der 
Ausſtellung ein. Erſt gegen Abend trat die Kaiſer familie die 
Rückfahrt nach Potsdam an. 

Die Ausftellung des Kaiſers wird noch eine weſentliche 
Erweiterung erfahren. Es ſollen zwei Pavillons errichtet werden, 
in welchen weitere Möbel modernen Stils, von erſten Künſtlern 
gefertigt, zur Aufſtellung gelangen ſollen. Um dieſem Theil der 
Ausſtellung eine beſſere Wirkung zu verleihen, wird der Pavillon 
eine Pflanzendekoration erhalten. 

Das ſächſiſche Königspaar beabſichtigt nach einer 
Londoner Meldung einen vierwöchigen Privatbeſuch in England. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich für einige Tage 
auf ſein Gut Grabowo in Poſen begeben. 

Dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten von Crails heim 
iſt vom Kaiſer der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

Das Reichsmarineamt bat nunmehr den Bau der 
ſämmtlichen durch den Etat für 1896/97 bewilligten Torpedo⸗ 
boote an die Werften vergeben. Es waren dies: ein Torpedo⸗ 
diviſionsboot und acht Torpedoboote 1. Klaſſe. Erſteres wird 
von der engliſchen Werft Thornycroft, erbaut die letzteren werden 
aber auf heimiſchen Werften gebaut. 
Germaniawerft bei den Gaarden den Zuſchlag auf zwei Boote 
und die Schichau'ſche Werft in Elbing auf ſechs. Sowohl bie 
Germania-, wie die engliſche Werft werden die Neubauten ver⸗ 
ſuchsweiſe mit Waſſerrohrkeſſeln verſehen. 

Nach amtlichen Meldungen aus Capſtadt hat Haupt⸗ 
mann von Eſtorff die Hottentotten in zwei Gefechten am 18. 
und 19. April bei Siegfeld, nahe Gobabis, in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Am 7. Mai erſtürmte Major Leutwein, unterſtützt von 
Leuten Witbois und des Oberhäuptlings der Hereros, Samuel 
Maherero, die Werft des aufſtändiſchen Herero ⸗ Häuptlings 
Kahimema. Die Lieutenants Schmidt und Eggers, die Unter 
oſſiziere Pitt und Alſchaefski find gefallen, Lieutenant Helm iſt 
leicht verwundet. 

Für das abgelaufene Etats jahr haben der vom „Reichs ⸗ 
anzeiger“ zufolge aus den im Etat der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung zur Prämiirung nützlicher Erfindungen vorge⸗ 
ſehenen Mitteln zwölf Beamten Prämien im Geſammtbetrage 
von 3900 Mark für Erfindungen bewilligt werden können, 
welche in wirthſchaftlicher Beziehung oder für die Erhöhung 
der Sicherheit im Eiſenbahn⸗ und Werkſtättenbetriebe von bes 
ſonderem Werthe ſind. 

Der zweiten badiſchen Kammer iſt die Nothſtands⸗ 
vorlage zur Abhilfe der Hoch waſſer ſchäden vom März 
d. J. in Form eines Nachtragsetats zum Budget des Innern 


bin thatſächlich noch ein größeres Weltkind als Sie denken. Sie 
ſcheinen nur geiſtige Genüſſe anzuerkennen. Alle Hochachtung 
davor! Aber ich — ich finde Zerſtreuungen materieller Art viel 
anziehender und begehrenswerther. Dies Bekenntniß wird wohl 
wie ein kaltes Sturzbad auf Sie wirken, ich ſehe es — doch 
weshalb ſoll ich Ihnen meine Anſichten verhehlen? Ich laſſe mich 
doch nicht zu anderm bekehren“ 


Das klang alles ſehr ſelbſtbewußt, trotzdem ſenkte fie erröthend 


den Blick zu Boden. 

Dann entfernte ſie ſich, um dem Gaſte mit eigener Hand 
aus dem Nebenzimmer eine kleine Erfriſchung zu holen. Der 
junge Arzt ſchaute ihr nach mit glühenden Wangen. „Laß ab 
von ihr, wenn Dir deine Seelenruhe lieb iſt, ſei auf Deiner 
Hut!“ ſagte er zu ſich ſelbſt. 

Die Comteſſe kehrte nach wenigen Minuten mit einem 
Tablett voll Gläſern und einer Flaſche Wein zurück. Die alte 
Gräfin hatte unterdeſſen dem Geſpräch eine andere Wendung 
gegeben, indem ſie einige auf Berlin bezügliche Fragen an den 
jungen Arzt richtete, die er eingehend beantwortete. 

Seine Darſtellungsweiſe war lebendig, überzeugend und 
ungemein feſſelnd. Da beiden Damen faſt alle Beziehungen 
der Reſidenz fremd waren, hörten ſie mit um ſo größerem 
Intereſſe zu. 

Die Gräfin machte kein Hehl aus ihrer Unwiſſenheit und 
äußerte mit natver Verwunderung, wie wenig fie doch die große 
Welt kenne und verſtehe. 

Wanda blieb zurückhaltend, trotzdem ihre Augen bei den glänzen⸗ 


den Bildern, welche Doctor Harder von dem Berliner Leben entwarf, 


in lebhaftem Feuer aufſtrahlten. Selbſt ein leiſes fröhliches Lachert 
— fie lache niemals laut — tönte von ihren Lippen, wenn er it 
Humor und der Leichtigkeit. mit der er ſeine Worte beherrſch e, 
kleine pikante oder drollige Scenen aus dem Volke ſchilderte. 8 

Dann kam die Rede auf Muſik, auf die neueſten Erzeugniſſe 
der Litteratur. Der Doctor fragte: „Intereſſiren Sie ſich auch 
für lyriſche Sachen, mein gnädiges Fräulein?“ 1 

„Eigentlich nicht ſehr“, geſtand die Comteſſe mit Offenheit. 
„Ich leſe gern, und am liebſten Romane und Novellen, in 


Und zwar erhielt die 


zugegangen. Die Vorlage fordert als Staatsbeihilfe für Ge: 
meinden 400,000 Mark, zur Abſtellung von Hochwaſſer- 
ſchäden und zu Straßenbauten 900 000 Mark und zur Aus⸗ 
führung von Waſſerbauten 2 Millionen Mark, insgeſammt alſo 
3 000 Mark. 

Der Landtag von Rudolſtadt iſt ſoeben eröffnet 
worden. Demſelben iſt eine Regierungsvorlage zugegangen, welche 
den Prinzen von Lautenburg als Thronſolger berechtigt aner⸗ 
kannt wiſſen will. 

Der „Norddeutſche Lloyd“ hat die Zwiſchendeckspreiſe nach 
Baltimore für die Rolanddampfer auf 140 Mk. und für die 
Poſtdampfer auf 145 Mk. erhöht. 

Der internationale Bergarbeiterkongreß in 
Aachen nahm am Mittwoch mit 961000 Stimmen gegen 36000 
engliſche Stimmen folgende von Moeller⸗Waldenburg beantragte 
Reſolution an: Die Vertretungen oder Organiſationen der 
Bergarbeiter der einzelnen Länder mögen einen beſtimmten, ihren 
beſonderen Verhältniſſen und der Konjunktur entſprechenden Mi. 
nimallohn bezeichnen, an welchem bei den Lohnbeſtrebungen feſt- 
zuhalten iſt, damit die Agitatton für die Lohnerhöhung eine 
ſeſte Grundlage erhält. Die Vertreter von 90000 engliſchen 

Stimmen enthielten ſich der Abſtimmung. — Ein weiterer 
Gegenſtand der Berathung in der Mittwoch Sitzung war die 
Ueberpro duk tion. Die Reſolution der deutſchen Delegir⸗ 
ten betreffend das Verbot aller Ueberſtunden, welche direkt oder 
indirekt die Produktion vermehren, wurde angenommen. — Die 
Reſolution der franzöſiſchen und belgiſchen Delegirten, die 
Kohlenproduktion zu beſchränken und mit dem Bedarf ins Ver⸗ 
hältniß zu bringen, wurde einſtimmig angenommen. 


Auslaud. 


Rußland. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland iſt von Neapel 
am Bord des Dampfers „Zarnitza“ über Meſſina und Alexandrien nad) 
Egypten abgereiſt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 27. Mai. Zu dem heute auf dem Gute Wrotzk ab⸗ 
gehaltenen Remonte Markt waren 70 Remonten zum Verkauf geſtellt, 
wovon 43 Stück angekauft wurden. Von den 40 Stück, die Gutsbeſitzer 
5 geſtellt hatte, wurden 32 Stück von der Remontekommiſſion 

auft. ö 

— Brieſen, 27. Mai. 


a Rentmeiſter Degenhart übernimmt zum 1. 
Juni wiederum die Kreiskaſſe in Altenticen Gtgleungsbeziet Koblenz). 
Mit der vorläufigen Verwaltung der (hieſigen Kreiskaſſe iſt Regierungs⸗ 
Supernumerar v. Broecker aus Marienwerder beauftragt worden. 

— Marienwerder, 26. Mai. Kurz vor den Feiertagen iſt für Stadt 
und Umgegend die Hunde ſper ere verfügt worden. Dieſes an ſich 
ſehr alltägliche Ereigniß iſt hier leider von Nebenumſtänden begleitet, 
welche größere Veſorgniſſe nicht ungerechtfertigt erſcheinen laſſen. Der 
anſcheinend tollwuthkranke, einer hieſigen Dame gehörige Hund hat, bevor 
er verendete, eine größere Anzahl Hunde und auch mehrere Menſchen ge⸗ 
biſſen, dazu gehören auch die Beſitzerin des gebiſſenen Hundes und der 
hinzugerufene Thierarzt. Nachdem dieſer die erlittene Handverletzung hat 
mehrfach ausbrennen bezw. ausſchneiden laſſen, hat er ſich nach Berlin 
begeben, um ſich dort, wenn möglich, nach Paſteur impfen zu laſſen eventl. 
will er ſich zum Biete der Behandlung nach Paris begeben. Außerdem 
hat der Arzt ebenſo wie die gebiſſene Dame ein in einer Familie ver⸗ 
erbtes Geheimmittel gegen Tollwuth angewendet. Einige andere Fälle, in 
denen angeblich der fragliche Hund Menſchen gebiſſen, jollen erſt ſpät zur 
Behandlung gekommen ſein. Von mancher Seite wird beſtritten, daß der 
Hund überhaupt toll geweſen ſein ſoll, weil die Obduktion nicht alle Mert⸗ 
male der Tollwuthkrankheit ergeben hat. Aus Vorſicht haben bereits eine 
große Anzahl Hundebefiger, deren Thiere mit jenem Hunde in Berührung 
gekommen, dieſelben erſchoſſen. — Bei dem Gewikter, welches vor⸗ 
gelten Nacht über unſere Gegend zog, wurden dem Beſitzer Romatzki in 

ialken zwei 7 Jahre alte Pferde, welche ſich auf feiner Weide in Groß⸗ 
Paradies befanden, vom Blitz erſchlagen. Ferner wurde durch Blitzſchlag 
auch getödtet ein Bulle des Beſitzers Steingräber in Weißhof. Das andere 
gleichfalls auf der Weide befindliche Vieh blieb unbeſchädigt. 

— Neumark, 27. Mai. Der ſoeben veröffentlichte Bericht des hieſigen 
Vorſchußvereins vom Jahre 1895 ſchließt mit einem Umſatz von 
7260 633 Mk. und einem Gewinnüberſchuß von 16 431 Mark ab. Nach 
den Vorſchlügen des Vorſtandes und Auſſichtsrathes wurde eine Dividende 
von 6%½ Prozent auf 190 231 Mark dividendenberechtigtes Guthaben mit 
12 365 Mark und auf 52 523 Mark Reſervefonds mit 3414 Mark gewährt 
und der Reit dem Spezial⸗Reſervefonds überwieſen. Die Reſerven haben 
dadurch die Höhe von 57 689 Mark gleich 10,32 Prozent der Verbindlich⸗ 
teiten und 9,01 Prozent der ſämmtlichen Betriebsmittel (gegen 7,82 Proz. 
im Vorjahre) erreicht. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß der Verein 
im abgelaufenen Jahre von den Landwirthen ſtärker in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden, als in einer Reihe früherer Jahre. In dem Bericht 
wird der Behauptung entgegengetreten, daß die Vorſchußvereine Schulze⸗ 
Delitzſcher Richtung nur ſtädtiſche Kaſſen und nicht geeignet ſeien, das 
Creditbedürfniß der Landwirthe zu befriedigen. Nicht nur der hieſige 
Verein, ſondern auch die anderen Creditgenoſſenſchaften ſchenken dem Ver⸗ 
tehr mit den Landwirthen beſondere Aufmerkſamkeit und ſind in der Be⸗ 
willigung von Crediten und Gewährung der Abzahlungsfriſten in der 
weitgehendſten Weiſe entgegenkommend, wie nachſtehende ahlen beweiſen. 
Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung für das Jahr 1894 hatten die 
80 Vereine des Verbandes der Erwerbs⸗ und Wirth ſchaftsgenoſſenſchaften 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen 43 736 Mitglieder, von denen 20 754 gleich 48 
Prozent ſelbſtſtändige Landwirihe waren. Von dieſen Vereinen wurden 


denen nicht ſo viel von Liebe und allerlei unmöglichen Empfin⸗ 
dungen des Herzens geſchwärmt wird. Aber ſelten kommt ein 
gutes Buch in meine Hände. In Kranzburg ſind nur alte 
Schmöker zu finden und die zu durchſtöbern, iſt gar zu lang⸗ 
wellig und öde!“ 

„Darf ich dem gnädigen Fräulein meine kleine Bibliothek 
zur Verfügung ſtellen, die ausgezeichnete Geiſtesprodukte hervor⸗ 
ragender Schriftſteller enthält? Es würde mir eine große Freude 
ſein, damit dienen zu können.“ 

Ihre Züge wurden von einem reizenden Lächeln verklärt. 

„Das wage ich kaum anzunehmen. Sie find ſehr gütig, 
Herr Doktor,“ ſagte ſie ein wenig verlegen. 

„O bitte, ich bin gar nicht gütig, im Gegentheil, ſehr ego⸗ 
iſtiſch,“ entgegnete er mit einem feinen ginterhaltigen Zug im 
Geſicht, den Wanda nicht bemerkte. „Wenn es Ihnen angenehm 
iſt, laufe ich ſogleich nach meiner Wohnung. die, wie Sie wiſſen, 
ſich nicht weit von hier befindet, und hole einige Bücher her.“ 

„Meine Zeit iſt ſehr beſchränkt — ich kann nur Sonntags 
leſen oder manchmal des Abends“, erklärte ſie zögernd und ohne 
ihn anzuſehen. „Doch wenn es Ihnen keine Mühe macht 

icht die geringſte, Comteß,“ fiel er raſch ein. bin 
in einer Viertelſtunde wieder hier.“ 0 

Ohne noch eine Anwort abzuwarten, griff er haſtig nach 
ſeinem Hut und war wie der Blitz ſchnell auf und davon. 

Als er den Blicken der beiden Damen entſchwunden war, 
ſtieß die Gräfin vorwurfs voll hervor: 

„Aber wo in aller Welt haſt Du denn Deine Augen gehabt, 
liebes Kind? Dieſer liebenswürdige, weltgewandte junge Mann 
ſoll Unkiſch, beschränkt, ſpießbürgerlich ſein? Ich verſtehe Dich 
wirklich nicht! Es gehört wenig Weisheit dazu, um zu erkennen, 
daß er ein Cavalier iſt und den feinen geſellſchaſftlichen Ton 
vollkommen beherrſcht, den Du ihm abſprechen wollteſt. Mir 
gefänt er außerordentlich und ich wünſche ihm ein gutes 
Borwärtskommen in jedem Sinne. Haft Du vielleicht bemerkt, 
daß er irgend einer der hübſchen Honoratiorentöchter den 
Hof machte?“ 


—— 
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in dem angegebenen Jahte insgeſammt 117 163 630 Mark Credite bes 
willigt, von denen 51 942 316 Mark oder 45 Prozent auf Landwirthe ent⸗ 
fielen. Bei dem hieſigen Vorſchußverein betrug die Landwirthſchaft 30,16 
Prozent der Mitglieder, die gewährten Credite 2 528 776 Mark, wovon 
701 412 Mark oder 28,15 Prozent auf die Landwirthe kamen. Noch 
günſtiger für die Landwirthſchaft ſtellt ſich das Verhältniß im vorigen und 
bis jetzt in dieſem Jahre 

— Pr. Stargard, 28. Mai. Die Leiche des Landſchafts⸗ 
Direktors Albrecht trifft heute in Pr. Stargard ein, um Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Suzemin beſtattet zu werden. 

— Königsberg, 27. Mai. Juſtizminiſter Schönſtedt, dem 
zu Ehren Juſtizgebäude und Oberlandesgericht geflaggt hatten, ift in Be⸗ 
rg des iniſterialdirektor Vietſch und Geheimen Oberjuſtizrath 

r. Holtgreve heute Vormittag mit dem Schnellzuge hier eingetroffen und 
im „Deutſchen Hauſe“ abgeſtiegen. Der Miniſter wurde auf dem Bahnhoſe 
von dem Präſidenten des Oberlandesgerichts, Kanzler von Holleben, ſowie 
Oberſtaatsanwalt v. Plehwe empfangen. Im großen Sitzungsſaale des 
Oberlandesgerichts begrüßte der Miniſter die dort verſammelten Senats⸗ 
präſidenten, Richter, Mitglieder der Oberſtaatsanwaltſchaft und Anwälte. 
Auch den Bureaup ſtatteten die drei Herren ihren Beſuch ab, wobei jeder 
von ihnen an die in denſelben anweſenden Beamten theils dienſtliche, 
theils perſönliche Fragen richtete. Vom königlichen Schloß aus begaben 
ſich die Herren in Begleitung des Kanzlers und des Oberſtaatsanwalts 
nach dem Juſtizpalaſt auf Königsgarten, wo ſie um 12 Uhr Mittags von 
dem Präſidenten des Landgerichts, Geheimen Oberjuſtizrath Keßler und 
dem Erſten Staatsanwalt Hepner empfangen und nach dem großen 
Sitzungsſaale der Strafkammer geleitet wurden, woſelbſt die Vorſtellung 
der hier verſammelten Richter, Mitglieder der Staatsanwaltſchaft und 
Anwälte erfolgte. Demnächſt begaben ſich die Herren ebenſo wie bei dem 
Oberlandesgericht in verſchiedene Bureauräumlichkeiten. Heute Nachmittag 
fand bei dem Kanzler v. Holleben zu Ehren des hohen Beſuches ein Diner 
ſtatt. Morgen begiebt ſich der Miniſter nach Allenſtein und von dort nach 
Thorn, wo er (wie ſchon mitgetheilt) Donnerſtag Abend 10,16 Uhr 
eintrifft. 

a Krone a. B., 26. Mai. Unſere Stadt prangte heute aus Anlaß 
der Jubelfeier der Schützengilde im ſchönſten Maienſchmucke. 
Vor dem Rathhauſe waren Ehrenpforten errichtet, während quer über die 
Straße Laubgewinde geſpannt waren. Zur Einleitung der Feier erdröhnten 
in früher Morgenſtunde von der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schanze fünf Salut⸗ 
ſchüſſe. Um 1½ Uhr Nachmittags bewegte ſich der impoſante Feſtzug, an 
welchem ſich auch die Fahnenſektionen des Kriegervereins, des Geſang⸗ 
vereins „Eintracht,“ des Vereins „Kameradſchaft,“ des Turn⸗, Radfahrer⸗, 
und „Sokol“⸗Vereins betheiligten, vom Wilhelmplatze nach dem Rathhauſe, 
wo die Vertreter unſerer Stadt Aufſtellung genommen hatten. Nach einer 
markigen Feſtrede des Vorſitzenden der Gilde und der Deklamation von 
Feſtgedichten durch zwei Damen wurde die Vereinsfahne mit der von zwei 
Mitgliedern geſtifteten koſtbaren Ehrenſchleiſe geſchmückt. Nach einem be⸗ 
geiftert aufgenommenen Hoch auf unſern Kaiſer ſetzte der Feſtzug ſeinen 
Marſch nach dem Grabinawäldchen fort, wo bald nach der Ankunft das 
Jubiläumsſchießen ſeinen Anfang nahm. Im Laufe des Nachmittags 
wurde an den Kaiſer nachſtehendes Ergebenheitstelegramm Be: „Die 
heute im Grabinawäldchen zur Feier ihres 50jährigen Jubiläums ver⸗ 
ſammelte Schützengilde zu Krone a. B. ſendet Ew. Majeftät aus echt 
patriotiſchem Herzen ihren unterthänigſten Gruß und erneuert heute das 
unverbrüchliche Gelöbniß, an der Oſtmark des deutſchen Vaterlandes allzeit 
feftzuftehen zu Kaiſer und Reich, zu König und Vaterland.“ 

— Bromberg, 28. Mai. Für den verſtorbenen Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Ludwig Kolwitz findet heute in öffentlicher Sitzung im Stadt» 
verordnetenſaale eine Gedächtnißfeier ſtatt. 

— Inowrazlaw, 26. Mai. Die alte Unfitte, am zweiten Oſter⸗ 
tage die Mädchen mit Waſſer zu begießen, hatte vier junge Leute aus 
Strelno: Anton Pulacziewski, Andreas Tadeje, Anton Hodarowski und 
Joſef Jagodzynski auf die Anklagebank gebracht. Erſtere beide ſitzen bereits 
ſeit dem 6. April in Vorunterſuchung. Am zweiten Oſtertag haben dieſe 
vier Angeklagten mit noch anderen jungen Leuten aus Kruſchwitz eine 
wahre Jagd auf die jungen Mädchen gemacht, um ſie mit Waſſer zu 
begießen. Als die Burſchen kein Mädchen mehr auf der Straße ſahen, 
begaben fie ſich in die Brauerei und verübten dort groben Unfug. Die 
Anklage wirft ihnen vor: Schlägerei, Hausfriedensbruch, Landesfriedens⸗ 
bruch und Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt. Der Gensdarm Kraft 
war von den Exzedenten in die Enge getrieben worden, daß er mit der 
blanken Waffe vorgehen mußte. Schließlich hatten die Angeklagten auch 
einen bereits verhafteten Genoſſen mit Gewalt befreit. Das Urtheil des 
Gerichtshofes lautete gegen P. auf drei Monate, Tadeje ſieben Monate, 
H. g * vier Tage und gegen Jagodz auf einen Monat vier Tage 
Gefängniß. 

— Provinz Poſen, 27. Mai. Das Programm zu der am 10. und 
11. Juni d. J. in Po ſen ftattfindenden Hauptperſammlung der 
Poſener Miſſionskonferenz iſt folgendes: Die Verſammlung 
wird am Mittwoch, 10. Inni, nachmittags 6 Uhr, mit einem Miffions- 
gottesdienſt in der St. Petrikirche oder bei günſtigem Wetter auf dem 
Halbdorfkirchhof eröffnet. Die Predigt wird Pastor Knack aus Berlin 
halten. Abends 8 Uhr vereinigten ſich die Theilnehmer der Konferenz 
zu einem Beiſammenſein in der Herberge zur Heimath. Am Donnerſtag 
11. Juni, beginnt vormittags 8¼ Uhr die Konferenz der Synodalhelfer 
im kleinen Saale des Diakoniſſenhauſes. Daran ſchließt ſich um 10 Uhr 
im großen Saale die Hauptverſammlung. Die Morgenandacht und An⸗ 
ſprache wird Konſiſtorialrath Dr. Borgius halten. Alsdann ſolgt ein 
Referat des Miſſionsdirektors Proſeſſors D. Plath aus Berlin ber die 
Frage: „Was hat die deutſche Kolonialmiſſion von der evangeliſchen zu 
lernen?“ Nach dem Vortrage wird der Jahresbericht erſtattet. Abends 8 
Uhr bildet eine ene in Lamberts Saal mit Anſprachen den 
Schluß der Hauptverſammlung der Poſener Miſſionskonſerenz. 


Lokales. 
Tborn, 28. Mai 1896. 


= [Berfonalien) Der Referendar Ludwig Spiller 
aus Thorn iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der 
Rechtsanwalt Platz in Marienwerder iſt zur Rechtsan waltſchaft 


„Ich? — Nein!“ entgegnete Wanda ungeduldig. 

„Freilich, Du merkſt nie etwas von ſolchen Sachen!“ 

„Weil ich mich nicht dafür intereſſire, Mama.“ 

„Weißt Du, Kind,“ fuhr die Gräfin nachdenklich fort, 
„Kanzleiruths haben ſicherlich nicht ganz ohne Nebenabſichten den 
jungen Mann in ihr Haus aufgenommen. Sie haben gar nicht 
nöthig, Zimmer zu vermiethen, denn es ſind Leute von Kapital. 
Die Frau würde es gewiß ganz gern ſehen, wenn ihr Töchterchen 
die feine Parthie mit ihm machte. Liſa it zwar noch ein Back⸗ 
ſiſch, aber ein allerliebſtes hübſches Mädchen, ſie hat Vermögen 
und iſt gut erzogen. Da wäre es gar kein Wunder, wenn der 
Doctor ſich in ſie verliebte und ſie heirathete.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vfingſtturnfabrt. 

Nun endlich war mit dem Pfingſtfeſte der Frühling ins 
Land gezogen; Wald und Feld prangten im ſaftigſten Grün, 
jubelndes Gezwitſcher erſchallte durch die lauen Lüfte! Welch' 
Turnerherz hätte nicht freudig geſchlagen, wenn draußen alles ſo 
prächtig von Neuem blüht und durch freudigen Wanderruf zu 
friſch⸗fröhlicher Turnfahrt einlädt. Ja, ſeit Jahrtauſenden haben 
die erhabenen Schönheiten der Natur einen wunderbaren Zauber 
der Verklärung über die ſorgenerfüllte Wohnſtätte des Menſchen 
verbreitet: doch erſt unſerem Jahrhundert war es vorbehalten, 
ein bewußtes Verſtändniß für ſie zu gewinnen, ſie auch in ihrer 
Bedeutung für die Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung würdigen zu 
lernen. Dieſer gejunde Zug zur Natur bringt jährlich ganze 
Schaaren erholungsbedürſtiger Menſchen in Bewegung, und er 
führte auch ein junges Völkchen, eine größere Anzahl Zöglinge 
der Jugend abtheilung des Thorner Turnvereins, hinaus 
in Gottes freie Natur, um Erinnerungen zu ſammeln, die 
vielleicht der einzige Sonnenſchein eines ſpäteren, freudeloſen 
Daſeins ſind. 3 

Freudig zogen wir gleich vielen anderen Wandervögeln am 
Pfingſtſonntage auf Dampfes Flügeln über die weiten Fluren 
gen Schulitz dahin, wo ſich uns die gewünſchte Gelegenheit 


und Leid einen gewiſſen Ruhepunkt 


bei dem Amtsgericht zu Roſenberg Weſtpr. zugelaſſen und zu» 


gleich zum Notar des Oberlandesgerichts Marienwerder mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Roſenberg ernannt worden. 

+ [Ordens verleihung.] Dem Rektor der Deutſchen 
und Schweizer Schule in Konſtantinopel, preußiſchen Staats⸗ 
angehörigen Dr. Shwatlo, einem geborenen Graudenzer, 
iſt vom Sultan die vierte Klaſſe des Großherrlich türkiſchen 
Medſchidje⸗Ordens verliehen worden. 

* 


—, [(Zum Empfange des Juſtizminiſters 
Schönſtedtin treffen heute Abend aus Marienwerder die Herren 
Senatspräfident Haſſenſtein als Vertreter des Oberlandes⸗ 
gerichts-Präſidenten, Oberſtaatsanwalt Wulff und Oberlandes⸗ 
gerichtsrath und Departementschef Claaſſen hier ein. 

[Oper im Victoria- Theater.] Aus dem 
Theater⸗Bureau wird uns mitgetheilt: Für die heute, 
Donnerſtag, ſtattfindende Aufführung von Halevys großer 
fünfaktigen Oper „Die Jüdin“ mit Frl. Möbus als Recha ⸗ 
Frl. Zaſcha (Prinzeſſin), Dr. Alſiert (Eleazar) und Kummer 
(Cardinal) giebt ſich ſehr lebhaftes Intereſſe im. Publikum kund. 
Die neuengagirten Mitglieder ſind bereits hier eingetroffen, ſo 
daß heute auf der Bühne das Geſammtperſonal mit 
wirken wird. Morgen, Freitag, geht Lortzings dreiaktige 
Oper „Der Wafſenſchmied von Worm e 
in Scene. Für Sonntag wird die „Fledermaus“ 
von Joh. Strauß vorbereitet. Die Hauptparthien werden von 
den beiten Kräften des Berliner Opern⸗Enſembles dargeſtellt. 

TlSommer⸗Theater.] Auch für dlieſen Sommer 
ſteht uns außer dem gegenwärtigen Opern⸗Gaſtſpiel noch eine 
Theater⸗Saiſon in Ausſicht. Wie wir hören, geht der von früher 
her hier ja noch beſtens bekannte Theater» Direktor Ludwig 
Hdanſing mit der Abſicht um, in Thorn zu Anfang oder 
Mitte Juli einen größeren Cyklus von Operetten⸗Vor⸗ 
ſtellungen zu eröffnen. 

= [Der Norwegiſche Zirkus von Kolter⸗ 
Malmſtröml trifft am Sonnabend hier ein und wird von 
dieſem Tage ab auf dem Platz am Bromberger Thor Vorſtellun⸗ 
gen geben. Aus Bromberg, wo der Zirkus ſeit einer Reihe 
von Tagen weilt und täglich vollſtändig ausverkauft iſt, wird 
über den Zirkus Kolter⸗Malmſtröm berichtet: Die auftretenden 
Künſtler leiſten Tüchtiges. Die Gebrüder Malmſtröm produziren 
ſich als Athleten und Pferdedreſſeure. Das hierbei vorgeführie 
Pferdematerial iſt ein ganz vorzügliches und die Thiere zeigen, 
daß fie eine „gute Schule genoſſen haben. Die Herren Brandt 
und Henry produziren ſich, erſterer als Equilibriſt und Hand- 
antipode, letzterer auch als geſchickter Reiter; ferner Miß Agnes 
als Parforcereiterin. Auch über ein Balletenſemble, aus jechs 
Damen beſtehend, verfügt der Zirkus. Sämmtliche Produktionen 
der Geſellſchaft wurden von den Beſuchern mit vielem Beifall 
aufgenommen. a 
[Ein [Brieſmarken⸗ Sammler Verein) 
iſt hier in der Bildung begriffen; zum Zwecke der Gründung 
deſſelben findet Sonntag früh bei Schleſinger eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt. 

DI [Die deutſche Lehrerverſammlung, 
welche ſoeben in Hamburg getag:, hat beſchloſſen, die nächſte, 
im Jahre 1898 ſlattfindende Verſammlung in Breslau 
abzuhalten. 


„ [Directoren-Verſammlung]! In Elbing 
tagt die Verſammlung der Directoren höherer Lehranſtalten Oſt⸗ 
und Weftpreußens, welche bis zum 30. Mat dauert. Geſtern 


unternahmen die Theilnehmer eine Dampferfahrt nach Kahlberg, 
heute eine gemeinſame Wagenfahrt nach Vogelſang; Freitag 
Beſichtigungen, Feſteſſen im großen Saale des Caſinos; Sonnabend 
Fahrt nach der Haffküſte (Panklau und Exdinen). 

O lSchluß der Bfingfiferien] In den gehobe⸗ 
nen Schulen iſt heute der Unterricht wieder aufgenommen 
worden. In den Volksſchulen beginnt er erſt morgen wieder. 

> [Die erſten Hitzferienl] Der Hitze wegen wurde 
heute im königl. Gymnaſium der Unterricht für Nachmittag 
ausgeſetzt. 

— [Im Of fizierkorps des Beurlaubten⸗ 
ſtandes! der preußiſchen Armee find in dieſem Monat, wie 
gewöhnlich im Mai, die Verabſchiedungen ſehr zahlreich geweſen. 
Es find 151 Offiziere der Reſerve und Landwehr ausgeſchieden, 
meiſt ſolche, die am 1. April d. J. ihre geſetzliche Dienſtpflicht 
erfüllt haben. Beförderungen find nur erfolgt: 3 zu Haupt ⸗ 
leuten oder Rittmeiſtern, 8 zu Premierlieutenants und 31 zu 
Sekondlieutenants. 2 Offiziere a. D. ſind in der Landwehr 
wieder angeſtellt. 

„[Zur Schutztruppel iſt, wie wir döcen, auch von 
hier ein Gefreiter, und zwar von der 5. Kompagnie Infant.⸗Regte. 
v. Borcke nach Afrika abgegangen. 


bot, dem Städtchen einen kleinen Beſuch zu machen. Dann ginge 
hinab zum Weichſelſtrande, den Blick auf die dunklen Wälder 
des jenſeitigen Ufers gerichtet, die wir durchwandern ſollten. 
Zwei Kähne brachten uns über den raſch dahineilenden Strom 
und mit frohem Sang marſchierten wir zwiſchen den ſaſtigen 
Feldern Scharnau's dem nahen Walde zu, in den einzutreten 
uns die gefiederten Sänger in fröhlichem Morgenkonzerte eins 
luden, das uns fait während des ganzen Weges zu Theil wurde. 
Nach einſtündigem Marſche war Oſtromeßtz ko, die „Perle der 
Weichſel“ erreicht, wo die erſte Raſt gemacht wurde. Dann ging 
es nach Beſichtigung der Schloßanlagen und der Kirche hinab 
nach dem Marienpark, den wir in ſeiner ganzen Ausdehnung 
kennen lernten und an deſſen äußerſtem Ende wir die entzlckendſte 
Ausſicht auf die zurückgelegte Strecke und auf Fordon mit 
ſeiner Weichſelbrücke genoſſen. 

Wald und Feld belebten nun im Wechſel den Weitermarſch, 
reiche Niederungsdörſer zeugten von dem Fleiße ihrer Bewohner. 
Bei Althauſen wurde die ſteile Bergeshöhe erklommen, und auf 
einem von Moos überwucherten Mauerreſte, einem alten Zeugen 
deutſcher Kultur im Oſten, lagerten wir uns und verlebten 
unvergeßliche Minuten. Bald ragten die Thürme Culm's 
über die Berge hinüber und ſpornlen die Wanderer zu neuer 
Spannkraft an. Hier im alten Bergſtädtchen genoſſen wir die 
Gaſtfreundſchaft der Turngenoſſen, die uns freundliche Führer 
durch die Sehenswürdigkeiten wurden. Der Pfingſtmontag führte 
uns zurück in die Niederung; vom Damm aus ſchweifte der 
Blick zu dem freundlichen Schwetz, ſpäter zu den ſteilen Höhen 
von Sartowitz hinüber, bis wir die Thorner Kunſtſtraße 
erreichten, begrüßt von einer großen Anzahl Genoſſen, die uns 
nach Grau denz geleiteten. Der Endpunkt der Wanderſchaft 
war errreicht. 

Möge ſich das fernere Leben geſtalten, wie es will, dieſe 
Stunden, welche die Jugendzeit gebracht, werden in ihrer reinen 
Freude unauslöſchlich ſich dem Geiſte einprägen und in Freud 
bilden, aa welchem die 


Erinnerung gern weilt. 


* [Weſtpreußiſcher Botaniſch⸗Zoologeiſcher Verein.] 
Bei der Hauptverſammlung des in Carthaus tagenden Ver⸗ 
eins am Dienſtag fand zuerſt eine geſchäftliche Sitzung ſtatt, in 
welcher unter anderem der alte Vor ſtand wiedergewählt und 
Thorn als Verſammlung sort für das nächſte Jahr 
in Ausſicht genommen wurde. In der wiſſenſchaftlichen Sitzung 
hielten Vorträge die Herren Prof. Conwentz⸗Danzig, Stadtrath 
Helm⸗Danzig, Oberlehrer Lakowitz⸗Danzig. Hauptlehrer Kalmuß⸗ 
Elbing, Preuſchoff⸗Tolkemit, Gymnaſiallehrer Kaufmann⸗Elbing, 
Dr. Grentzenbecg⸗Danzig. Oberlehrer Schmidt⸗Lauenburg i. P., 
Dr. Kumm-Danzig und Rittergutsbeſitzer Treichel⸗OHoch⸗Paleſchken. 
Eine große Sammlung von Großſchmetterlingen aus der Umge⸗ 
gend von Carthaus war durch Lehrer Dohmiſch⸗Carthaus aus⸗ 
geſtellt. — Nachmittags fand ein Ausflug nach Hrzybno, dem 
Kloſterblick und Philoſophenweg ſtatt. 

[Für Garniſonſtädte von Intereſſel iſt eine 
neuerliche Verfügung des Kriegsminiſters über die Aufnahme 
von plötzlich erkrankten oder verunglückten männlichen Perſonen 
in Garniſonlazarethe. Bei einem beſonderen Fall hat 
der Kriegsminiſter ſich dahin ausgeſprochen, daß keine Bedenken 
beſtehen, Zivilperſonen männlichen Geſchlechts, die in der Nähe 
‚von Garntjonlagarethen plötzlich erkranken oder verunglüden, 


dort aufnehmen zu laſſen und zu behandeln, wenn nach militär⸗ 


ürztlichem Ermeſſen ihre Ueberführung in ein Civilkrankenhaus 
oder in Privatpflege die Wiederherſtellung erſchweren oder in Frage 
ſtellen würde. Vorgusgeſetzt wird dabei, daß der Erkrankte oder 
Verletzte die Aufnahme in das Lazareth wünſcht und dort Raum 
genug vorhanden iſt. Für die Verpflegung ſind von dem Kranken 
die Durchſchntttskoſten nach dem Satze für die unteren Chargen 
zu zahlen. Iſt der Kranke unvermögend, jo ſoll der Ortsarmen⸗ 
verband um die Begleichung der Lazarethrechnung angegangen 
werden. 

Wluebereinebevorſtehende Verjüngung 
des Beamtenperſonals in der Steuer⸗ und 
Zollverwaltung wird geſchrieben: Die an das Perſonal 
der Verwaltung der indirekten Steuern herantretenden Anforde⸗ 
rungen haben ſich in den letzten Jahren ſo bedeutend geſteigert, 
daß in der Regel nur ſolche Beamte, bei denen ſich die volle 
geiſtige Friſche mit ungeſchwächter körperlicher Rüſtigkeit ver- 
einigt finden, ihre Stellen in der durch das dienſtliche Intereſſe 
erforderlichen Weile auszufüllen im Stande ſein werden. Es 
find daher auf höhere Anwelſung von den Provinzialſteuer⸗ 
direktoren an die Leiter der Hauptämter Weiſungen ergangen, 

ch davon zu überzeugen, ob die Beamten die uneingeſchränkte 
Befähigung für ihre Poſten noch beſitzen. Wo dies nicht der 
Fall iſt, ſoll ohne Zögern auf die Entfernung durch Penſio⸗ 
nirung oder durch Verſetzung Bedacht genommen werden, 
bezüglich der über 65 Jahre alten Beamten nöthigenfalls 
auf Grund der Novelle zum Penſionsgeſetz. Bis zum 1. Sep- 
tember ſoll über den Erſolg dieſer Maßregel berichtet werden. 

XI[Land verkauf auf der Wilhelmſtadt.] Zum 
Verkauf der Bauparzellen auf den Bauvierteln K. 1 und K. 2, 
zwiſchen der Friedrichſtraße und der Straße Nr. VI und den 
Querſtraßen Nr. XII, XIII und XIV, letztere zwiſchen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt und Stadtbahnhof, andererſeits, durch die Königl. 
Fortifikation ſtand heute Termin an. Sämmtliche Parzellen 
wurden verkauft. Die Vertheilung der Bauparzellen iſt folgende: 
Bauviertel K. 2, auf deſſen einer Ecke das Eiſenbahnbetriebsamt 
ſieht: Parzelle 1, 879,5 Qu. Mir, Ulmer und Kaun, 21 Mk 
pro Qu. Mtr.; Parz. 2, Eckgrundſtück, 490 Qu. Mtr., Ulmer 
und Raun, 21,10 Mk. pro Qu. Mtr.; Parz. 3, 402 Qu. 
Mtr., Ulmer und Kaun, 16,10 Mk pro Qu. Mtr.; Parz. 4, 
6853 Qu. Mtr., Badion, 17,30 Mk. pro Qu Mtr.; Parz. 5, Ed» 
grundſtück an der Frtedrichſtr., 452 Qu. Mtr., Maurermſtr. Schwartz 
22,50 Mk. pro Qu. Mtr.; Parz. 6, 460,5 Qu. Mtr., Klempner⸗ 
meiſter Schultz, 22,60 Mk. pro Qu. Mtr.; Parz. 7 und 8 
(zuſammengelegt), je 460,5 Qu. Mtr., Mehrlein, 24,60 Mk. pro 
Qu. Mtr.; Parz. 9, Eckgrundſtück neben dem Betriebsamt, 
4785 Qu. Mtr., Mehrlein, 23,10 Mk. pro Qu. Mtr.; — 
Bauviertel K 1, deſſen eine Hälfte die Baufirma Ulmer u. Kaun 
bereits gekauft hat: Parzelle 7, 397 Qu. Metr., Ulmer 
und Kaun, 21,30 Mark pro Qu. Mir; Parzelle 8, Eckgrund⸗ 
ſtück an der Friedrichſtraße. 420 Qu. Mtr., Malermeiſter 
Sultz, 22 Mark pro Qu. Mtr.; Parzelle 9. 676 Qu. Mtr., 
Ulmer u. Kaun, 1670 Mk. pro Qu. Mtr.; Parz. 10, 676 
Qu. Mir., Ulmer u. Kaun, 16 10 Mt. pro Qu. Mir.; Parz. 11, 
Eckgrundſtück an der Friedrichſtraße, gegenüber der Palm'ſchen 
Reitbahn, 431 Qu. Mtr., Zube, 18 Mk. pro Qu. Mtr.; Parz. 12, 
396 Qu Mtr., Ziſak, 14.50 Mk. pro Qu. Mtr. — Von den im 
Bebauungsplan vorgeſehenen Vorgärten ſoll, wie uns mit 
getheilt wird, bei der Bebauung dieſer Grundſtücke abgeſehen 
werden; andernfalls würde allerdings bei manchen, namentlich 
den EckGrundſtücken, die zur Bebauung übrig bleibende Fläche 
nur klein ſein. 

— [Abhaltung von Prüfungen an privaten Lehre⸗ 
rinnenſeminaren.] Nach einer Bekanntmachung des Kultus⸗ 
miniſters ſind die Provinzialſchulkollegien oder Regierungen nicht befugt, 
die einem privaten Lehrerinnenſeminar verliehene Berechtigung zur Abhal⸗ 
tung von ein e auch dann ohne Weiteres ſortdauern zu 
laſſen, wenn eine Perſonenveränderung in der Leitung der betreffenden 
Anſtalt eingetreten iſt. Ein ſolches Verfahren würde mit den Vorſchriften 
der Staatsminiſterialinſtruktion vom 31. Dezember 1839 und dem Sinne 
der Prüfungsordnung für Lehrerinnen vom 24. April 1874 in Widerſpruch 
ſtehen. Die Ermächtigung zur N von Entlaſſungsprüfungen iſt 
ebenſo wie diejenige zur Leitung von Privatlehrerinnenbildungsanſtalten 
immer nur auf Grund eingehender Prüfung der in Betracht kommenden 
Verhältniſſe einer beſtimmten Perſon Übertragen worden und erliſcht dem⸗ 
nach bei dem Ableben oder Rücktritt derſelben. 

[ N 1Erledigte Stellen für Militäranwärter. 

i der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig, zum 1. Auguſt bezw. 
1. September, Landbrieſträger, Gehalt 650 Mark und der tarifmäßige 
e uſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. Beim 
Kreis⸗Aus dus u Neumark (Weſtpr.), von ſofort, ein Chauſſee⸗Aufſeher, 
Gehalt 900 Mark. — Bei dem Garniſon⸗Lazareth zu Rieſenburg, zum 
1. Auguſt, ein Civiltrantenwärter, Anſangsgehalt 700 Mark, freie Dienſt⸗ 
wohnung bezw. urn baum, fed uſchuß und Feuerungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
material in Natura bezw. im Bebe; das Höchſtgehalt beträgt 1100 Mark. 
— Beim Kreis⸗Ausſchuß zu Schlawe, von jofort, ein Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Sekretär, Gehalt 1200 Mark. 

— (Stellenbeſetzung.] Die durch die Verſetzung des Lehrers 
Krugel an der Ortsſchule zu Schäferei, Kreis Marienwerder, erledigt 
geweſene dritte Lehrerſtelle iſt dem Schulamts⸗Kandidaten Redmann 
verliehen worden. 

5 [Marienburg⸗Mlawkaer . In der geſtern in 
Berlin abgehaltenen Generalverſammlung der Geſellſchaft, die von 11 
Aktionären mit 6322 Stimmen beſucht war, wurde die Bilanz und bean⸗ 
tragte Starutenveränderung genehmigt. Die ausſcheidenden Auſſichtsrathsmit⸗ 
glieder wurden wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, für Prioritätsaktien 
eine Dividende von 5 Prozent und für Stammaktien eine Dividende von 
2¼ Prozent zu bewilligen. Die Dividende gelangt vom 3. Juni er. ab 
mit 30 Mark auf jede Stamm⸗Prioritäts⸗Aktie, mit 13,50 Mark auf jede 
Stamm⸗Aktie in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaſt und in 
en g bei der Hauptkaſſe der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn zur Aus⸗ 

ung. . 
” eine ſehr wichtige AbänderungderPoſtordnung, 
die beſonders für den geſammten Druckſachenverſandt von großer 
Bedeutung ift, hat ſoeben das Reichspoſtamt verfügt. Bisher konnten 
nämlich Deuckhachen und Waarenproben zu dem entſprechenden Porto nicht 
unter Nachnahme verſchickt werden. Sie wurden vielmehr, wenn ein Nach⸗ 
nahmebetrag erhoben werden ſollte, ſtets als Briefe behandelt und tapirt, 
ſofern ſie unter 250 Gr. wogen. Schwerere Drucksachen aber mußten als 


Packete oder Poſtaufträge zu Bücherſendungen aufgegeben werden. Doch 
fand dieſe Art von Poſtaufträgen in Geſchäftskreiſen jehr wenig Anklang, 
weil die Sendungen den UAdrefſaten auch ohne aa des darauf haf⸗ 
tenden Betrages ausgehändigt werden konnten. AU’ dieſen Unzuträglich⸗ 
keiten hat jetzt das eichspoſtamt dadurch ein Ende gemacht, daß es die 
betr. Beſtimmungen der Poſtordnung aufgehoben und verfügt hat, daß 
auch Druckſachen und Waarenproben als ſolche und mithin zu 
den für dieſelben beſtehenden eigenen Portoſätzen unter Nachnahme verſandt 
werden können. Nur wird dabei den Oberpoſtdirektionen anheimgeſtellt, 
Druckſachen mit Nachnahme im Gewicht von 250 bis 1000 Gr. von der 
Schnellzug⸗Beförderung auszuſchließen und den Bahnpoſten der Perſonen⸗ 
züge zu überweiſen, ſowie ferner die Beſtellung ſolcher umfangreichen Nach⸗ 
nahme⸗Druckſachen den Briefträgern abzunehmen und den Packetbeſtellern 
zu Übertragen. Doch darf in dieſem Falle kein Beſtellgeld erhoben werden. 
In kraft treten dieſe neuen ng e der Poſtordnung am 1. Juni. 
[Strafkammer.] Am 1. April d. J. entdeckte der Kutſcher 
Carl Mielke aus Colonie Weißhof, daß ihm aus dem Stalle ein ſchwarzer 
Anzug ſowie andere Kleidungsſtücke und Gegenſtände geſtohlen ſeien. Tags 
darauf traf er auf der Neuſtadt hierſelbſt mit dem Arbeiter Maximilian 
Lewandowski von hier zuſammen, der mit dem geſtohlenen Anzuge 
bekleidet war und auch einen Theil der übrigen geſtohlenen Sachen bei ſich 
trug. Er hielt den Lewandowski an und ſtellte ihn zur Rede. Dieſer 
beſtritt den Diebſtahl und behauptete, daß ihm der Arbeiter Joſef Lite 
kiewicz, 1 in Mocker, jetzt unbekannten Aufenthalts, die fraglichen 
Sachen mit dem Bemerken geſchenkt habe, daß er (Litkiewicz) dieſelben ge⸗ 
funden habe. Dieſe Behauptung hielt Lewandowski auch im geſtrigen 
Termin aufrecht. Trotzdem wurde er des einfachen und des ſchweren 
Diebſtahls überführt und zu 6 Monaten und 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der Pferdeknecht Simon Borowski aus Neu⸗Schön⸗ 
ſe e, welcher bei dem Gutsbeſitzer Martens daſelbſt in Dienſten ſteht, ſchlug 
am 1. März d. J. dem Viehfütterer Joſef Nagorzynski im Verlaufe eines 
Streites mit einer Forke derartig über den Kopf, daß der eiſerne Theil der 
Forke abſprang. Demnächſt verſetzte er ihm noch mit dem Forkenſtiel 
einen Hieb über den Rücken. Borowski behauptete, daß er in der Noth⸗ 
wehr gehandelt habe. Der Gerichtshof ſchenkte ſeinen Angaben jedoch 
keinen Glauben, ſondern erkannte gegen ihn auf eine vierwöchentliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe. — Unter der Anklage des Hausfriedensbruches betrat als⸗ 
dann der Arbeiter Simon Szymanski aus Thorn die Anklagebank, 
der im April 1892 in Gemeinſchaft mit dem bereits abgeurtheilten Arbeiter 
Joſef Trepinsti aus Podgorz in das Gaſtlokal des Gaſtwirths 
Schmul zu Podgorz eingedrungen ſei und auf die Aufforderung des 
Schmul ſich nicht entfernt haben ſoll. Auch er wurde für ſchuldig befunden 
und mit 2 Wochen Geſängniß beſtraſt. — Dem Cigarettenfabrikanten 
Theophil Lipezyn ski, früher in Thorn, jetzt in In owraz law, 
war zur Laſt gelegt, ſich gegen das r zu haben. 
Die Tabak⸗ und Cigarettenfabrik „Sulima“ F. L. Wolff in Dresden hatte 
zur Kenntlichmachung der von ihr fabrizirten Waaren ſich ein Waaren⸗ 
zeichen anfertigen und dieſes vor Nachahmungen geſetzlich ſchützen laſſen. 
Trotzdem ſoll Angeklagter dieſes Waarenzeichen in ſo ähnlicher Weiſe nach⸗ 
eahmt haben, daß er damit eine Täuſchung des kaufenden Publikums 
ber ben Urſprung der Waare hervorgerufen hat. Angeklagter hatte ſich 
dieſerhalb bereits in einem früheren Termine zu verantworten. Er wurde 
damals auch für ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe von 150 Mk. 
eventuell 30 Tagen Gefängniß und zu einer an die Firma Sulima 
F. L. Wolff in Dresden zu zahlenden Geldbuße von 100 Mark verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil legte er jedoch Reviſion ein, dem zu Folge das er⸗ 
wähnte Urtheil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
in die erſte Inſtanz zurückverwieſen wurde. Zu dieſem Zwecke ſtand 
geſtern wiederum Termin an. Das Urtheil lautete auch diesmal auf 
150 Mark Geldſtrafe eventuell 30 Tage Geſängniß und auf eine an die 
RE Firma zu zahlende Geldbuße von 100 Mark. Außerdem wurde 
r Firma die Befugniß zugeſprochen, die . des Angeklagten 
auf deſſen Koſten im „Poſener Tageblatt“, im „Geſelligen? in der 
„Thorner Preſſe“, der „Thorner Zeitung“ und in der „Gazeta Torunska“ 
bekannt zu machen. 
[Ein Unfall,] der leicht hätte verhängnißvolle Folgen nach ſich 
ziehen können, ereignete ſich heute Mittag außerhalb des Brückenthores vor 


dem dortigen alten Zollabſertigungsgebäude. Auf der dortigen Uferſtraße 


kam vom Weißen Thor her im ſcharſen Trabe ein mit Ulanen beſetzter 
Leiterwagen. Die Leute mögen wohl gegen die rechte Leiter etwas ſtark 
gedrückt haben. Die Leiter brach, und die rechts ſitzenden Ulanen ſtürzten 
aus dem Wagen. Zum Glück hielt der Führer des Wagens ſofort, andern⸗ 
falls wäre das rechte Hinterrad den Leuten über den Körper gegangen. 
So ſcheinen die Soldaten keinen Schaden erlitten zu haben, denn fie ſeßten 
die Fahrt bald fort. 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 387 nur 
magere Schweine aufgetrieben. Für dieſelben wurden 28 bis 29 Mark 
pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 

D [Stedbrieflid verfolgt] wird von der 4 er Königl. 
Staatsanwaltſchaft der Fleiſcher Anton Zielinski aus Kiewo, ge⸗ 
boren in Boguslawken, Kreis Thorn, 27 Jahre alt, katholiſch, wegen 
Betruges. 

98 (Polizeibericht vom 28. Mai.] Gefunden: Ein 
weißes Kindermüßchen auf der Bromberger Vorſtadt; ein grauer Lein⸗ 
wandkoffer mit Inhalt im Glacis vor dem Bromberger Thor, abzuholen 
— Hoboiſten Schröder, Seglerſtraße 6 III. — Verhaftet: Sieben 

erſonen. 


Q Mocker, 28. Mal. Ein Einbruchdiebſtahl wurde 
der Nacht zum Sonntag bei dem Gaſtwirth W. hierſelbſt verübt. Die 
Diebe erbrachen mit einer Brechſtange, die ſie dann zurückließen, 
eine nicht an der Straßenſeite gelegene Fenſterlade, drückten mit einem 
eigens hierzu präparirten Lappen eine Scheibe ein und ſtiegen in die 
Gaſtſtube, aus welcher ſie Liqueure, Cigarren und andere Sachen mit ſich 
gehen hießen. In derſelben Nacht wurde auch bei dem Gaſthofbeſitzer Z. 
eingebrochen, bei welchem Waaren im Werthe von 30 Mark geſtohlen 
wurden. Die Diebe wurden hier von Z., welcher erwacht war, geſtört. — 
Der Gaſthofbeſitzer K. von hier bemerkte eines Morgens, daß ihm aus dem 
Portemonnaie Geld verſchwunden war. er Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls lenkte ſich auf das neu eingetretene Dien ſtmädchen. Der 
hinzugerufene Gendarm entdeckte, nachdem eine Durchſuchung der Sachen 
und des Körpers des Dienſtmädchens erfolglos geweſen war, endlich das 
Geld im De von 52 Mark, nämlich ein Zwanzig⸗, drei Zehn⸗ und 
zwei Einmarkſtücke im Munde des Mädchens unter der Zunge. 
Podgorz, 28. Mai. Geſtern Abend jand eine Vorſtandsſitzung 
des Wohltätigkeitsvere ins im Vereinslokale des Gaſtwirths 
Wyſocki ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das erſte Sommervergnügen 
im Garten zu Schlüſſelmühle am 14. Juni d. Js. zu veranftalten. ie 
Weichenſteller Laux von hier wurde als Mitglied in den Verein aufge» 
nommen. Ferner wurde beſchloſſen, das dem Verein an % Loos 
der preußiſchen Klaſſenlotterie zu ſpielen. — Die Erftimpfung 
hierſelbſt findet am 1. k. M. Abends 6 Uhr in Trenkels Hotel ſtatt. 

A] Birkenau, 27. Mai. Der Amtsvorſteher und Standesbeamte 
Gutsbeſißer Strübing in Seyde iſt vom 20. Mai bis 1. Juni ver⸗ 
reiſt. ährend dieſer Zeit werden die Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks 
Birkenau von dem Auksvorſteher⸗Stellvertreter Gutsbeſitzer Kühne in 
Birkenau und die Standesamts⸗Geſchäfte von dem Standesbeamten⸗Stell⸗ 
vertreter Gutsverwalter Vicenz in Birkenau wahrgenommen. 

$ Neugrabia, 27. Mai. In dem Dorfe embin iec iſt bei 
einem getödteten Hunde die Tollwut feſtgeſtellt. Es iſt deshalb für 
die im diesſeitigen Amtsbezirk belegenen Ortſchaften auf ſechs Wochen die 
Hundeſperre angeordnet worden. — Der hieſige Amtsvorſteher Ober⸗ 
amtmann Neuſchild iſt von dieſem Donnerſtag ab auf 14 Tage verreiſt 
und wird während dieſer Zeit in den Amtsvorſtehergeſchäften durch Ober⸗ 
förſter Laſchke⸗ Wudek vertreten. 

[7] Zlotterie, 27. Mai. Am Sonntag den 31. Mai, Nachmittags 
5 Uhr, findet im Reſtaurant des Kameraden Schmidt in Zlotterie eine 


in 


. eee Grabowitz ſtatt, wozu alle 
Krieger des Drewenzwinkels eingeladen werden. } . 
* Aus dem Drewenzwintel, 27. Mai. In den Ges 


meinden des Drewenzwinkels iſt die Schar lach⸗ Epidemie ausge⸗ 
brochen. Schon mußte die auf den 30. und 31. Mai tetgefepte Impfung 
der Kinder unterbleiben, und es ſteht zu befürchten, daß in ein gen Schulen 
der Unterricht zeitweilig ausgeſetzt werden muß. 

Alexandrow o, 27. Mai. Das Kaiſerkrönungsdiner 
hierſelbſt begann um 2 Uhr im Zollgebäude, welches ſehr prächtig dekorirt 
war. Gegen 100 Herren nahmen am Diner theil. Nach dem Kaiſertoaſt 
des Zolldirektors intonirte die aus Thorn hinübergekommene Kapelle der 
Gier die ruſſiſche Nationalhymne. Mit Einbruch der Dunkelheit wurde die 
Stadt mit Bahnhof und der ſchönen Anlage großartig illuminirt. Den 
Schluß bildete ein Ball in der Privatwohnung des Vorſtehers im Bahn⸗ 
hofsgebäude. Die Muſikpiecen der Kapelle des Inf.⸗Reg. v. der Marwitz 
aus Thorn unter perſän licher Leitung des Herrn Kapellmeiſter Rieck fanden 
ungetheilten Beifall, und mußte die Kapelle auf Verlangen die preußiſche 
Nationalhamne, die „Wacht am Rhein“, ſowie verſchiedene patriotiſche 
Lieder jpielen, welche mit Applaus aufgenommen wurden. 


V 


Vermiſchtes. 


Für ſt Bismarck erſter Enkel ſeines Namens. Dem 
Oberpräſidenten Grafen Wilhelm Bismarck iſt zu Königsberg ein kräftiger 
Sohn geboren worden, für den Fürſten Bismarck der erſte Enkel feines 
Namens. Möge der junge Sproß zu einem tüchtigen Erben dieſes großen 
Namens heranwachſen. — Die Bismarckfahrt der Schleſier kann im 
Juni nicht ſtattfinden, da der Geſundheitszuſtand des Fürſten dies 
nicht geſtattet. Nach Maßgabe des Befindens wird von Friedrichsruh 
5 1 darüber getroffen werden, wann die Fahrt er⸗ 
olgen ſoll. 

Die Leiche im Reiſe korb. Bedienſtete des Bahnhofs Couville 
bei Cherbourg in Frankreich entdeckten am Freitag in einem Reiſekorbe, 
der im Gepäckraum zurückgelaſſen war, den Leichnam eines jungen Menſchen. 
Einige Stunden ſpäter wollten ein Mann und eine Frau den Reiſekorb 
abholen. Arretirt, erklärten ſie, fie hätten den Reiſekorb mit ſich aus 
Paris gebracht, woſelbſt ihnen derſelbe von einer Perſon übergeben wurde, 
welche auf dieſe Weiſe die Transportkoſten für einen Sarg ſparen wollte. 
Das Paar gab alsdann ſeine Pariſer Adreſſe, da dieſelbe aber als falſch 
erkannt wurde, ging die Polizei mit der Unterſuchung vor. Sie ſtellte 
folgendes feſt: Der 26jährige Julien Delachaef, deſſen Vater ein bedeuten⸗ 
der Briefmarkenſammler iſt, hatte ſich mit einem gewiſſen Aubert für den 
Himmelfahrtstag zu einem Ausfluge verabredet. Aubert bezeichnete den 
Ort, an dem ſie ia treffen wollten. Julien Delachaef, der ſich dahin begab, 
trug Marken im Werthe von 10 000 Franes bei ſich. Seit dieſem Tage 
iſt er nicht wieder geſehen worden. Am folgenden Tage erhielt der Vater 
Delachaef ein Telegramm von ſeinem Sohne, in welchem es heißt, ſein 
Vater möge ſich nicht beunruhigen, denn er (der Sohn) ſei geſchäftlich zu⸗ 
. bald folgte ein zweites Telegramm mit der Angabe, er 
(Julien) reiſe nach Chicago. Von Unruhe erfaßt, benachrichtigte Delachaef 
die Polizei, welche alsbald Nachforſchungen nach dem Verſchwinden Juliens 
anſtellte, die erfolglos blieben. Wahrſcheinlich iſt das Verbrechen in 
Verſailles in der Wohnung Auberis begangen worden, denn dieſer iſt am 
Dienſtag geſehen worden, als er mit einem Reiſekorb und einem großen 
Koffer ankam, in welchem ſpäter die Leiche Juliens gefunden wurde. Der 
Vater Delachaef kam geſtern in Cherburg an und erkannte ſofort feinen 
Sohn, deſſen Schädel mit Hammerſchlägen eingeſchlagen war. Nach einer 
weiteren Meldung hat Aubert eingeſtanden, Julien Delachaef in Folge 
eines Streites aus geringfügigen Gründen durch einen Beilhieh getödtet 
au haben. Man verſichert indeß, die wahre Ursache des Mordes liege in 
er Abſicht, Auberts ſich die Markenſammlung anzueignen, deren Werth, 
wie bereits angegeben, 10000 Francs betragen ſoll, und in deren Beſitz 
ſich Julien befand. Es wurden noch zwei Perſonen, odie Eheleute Bary 
Schwager und Schweſter der Margarethe Dubois, Maitreſſe von Aubert, 
als Mitſchuldige an dem Morde Delachaefs verhaftet, die Bary iſt aber 
bereits wieder entlaſſen, und vorausſichtlich wird ſich auch die Verhaftung 
des Ehemannes Bary nicht aufrecht erhalten laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 5 

Wieſenſeld bei Coburg, 28 Mat. 32 Gebäude 
und die Kirche ſind niedergebrannt. Aus Coburg iſt Militär 
requirirt. 

Paris, 27. Mai. Die Auslieferung des verhafteten frü⸗ 
heren Rechtsanwalts Friedmann an die deutſchen Behörden 
dürſte dem Vernehmen nach in Briey morgen ſtattfinden. 

Paris, 28. Mai. Einer Havas Meldung au Folge, 
telegraphirte Wannowski an Boisdeffre, er habe dem Zaren die 
durch Billot erfolgte Beurlaubung franzöſiſcher Soldaten an 
dem Krönungstuge mitgetheilt. worauf ihn der Zar be⸗ 
auftragt habe, zu ſagen, wie ſehr ihn der Gedanke erfreue, 
datz ſich das franzöſiſche Heer mit dem ruſſiſchen Volke bei dieſer 
Feier vereine. Ec laſſe Billot wärmſten Dank und dem franzö⸗ 


2 Heere die beſten Wünſche ia dankbarem Wohlwollen über⸗ 
mitteln. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thoru. 


Waſſer ſtand am 28. Mai um 6 Uhr früh über Null: 1,36 
Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Süd ⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Freitag, den = gen Wolkig, ziemlich warm. Friſcher Wind, 
en. 


me 
Für Sonnabend, den 30. Mai: Wolkig, ſtarker Wind, kühl. Strich⸗ 
weiſe Regen und Gewitter. 


Haunudelsuachrichten. 


Thorn, 28. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß. 

Weizen matt 13081⸗pfd. hell 151052 Mk. 128 29⸗pfd. gell 150051 Mt. 

— Roggen ohne Angebot 123 24⸗pfd. 110 Mk. 124025 ⸗pfdb. 111 Mt. — 

— G N geſchäftslos feine Brauw. 11520 M. ſeinſte über Notiz gute 

Mittelw. 110115 Mk. — Erbſen flau ohne Kaufluſt gute Futterw. 
1023 Mt. — Ha fer feſt feiner, unbeſetzter 116117 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


29. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,33 Meter 
über Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 
8 D. „Anna“ Güter Thorn» Danzig. 4 
oh. Fabianski Kahn Harz e a 
O. Greiſer „Thorn“ Güter Danz.⸗Th.⸗Niszawa. $ 
G. Schmidt Kahn 2 „ „ 5 ; 
A. Lauterwald 5 Thonerde Danzig⸗Sackcewke. 7 
— 3 jen. 2 Güter Danzig⸗Wloclawet. 1 
A. Netz er 5 Danzig⸗Warſchau. F 
M. Palacewski “ Pflaſterſte ine 7 Fr = 
W. Arndt jun. 5 Quebrachoholz „ „ 5 
W. Arndt jen, 7 1 4 7 
Jeſiorski D., Warſchawa“ Er „ „ 3 
M. Fayans 5 Gabarren Güter 1 2 
8 Er 
Berliner telegraphiſche Schluheourie. 
28. 5. 27. 5. Bei * En 3 1 = 2 
en: i 157,25 ı 167,2 
Rufj. Roten. b. Onsa [216,90 217,10 Juli Fr Ast 1 
Wechſ. auf Warſchau t. 216,30 210,30 gen in N.⸗Hork | 73¼ 23%, 4 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99.60 99,70 [Rog gen: loco 118,— | 119,— ; 
Preuß.3½ÿ r. Conſols [105.10 | 105,— |" Mal 114,50 | 115,50 a 
4 pr. Conſols 106,30 106,30 li 115 25 | 116,— ir 
ch. Reichganl. 3% | 99,50 | 99,60 — 117.— 117,75 . 
Diſch.Rchsanl. 3½% [105,16 105, — [haſer: Mai 124,50 | 125,50 E 
Poln. Pfandb. 4½% 67,30| 67,40 Juli 122,75 123,— 2 
Poln. 5 65,40 65,40 [R Ab öl: Mai 45,10 45.20 1 
Dear onen . dbr. 100,30 100,30 ktober 45,70 45,60 2 
Disc. Comm e 1207,40 | 207,50 Spiritus boer: loco. —,—| —,— 1 
Defterreih. Bantn. 170,05 170,25] Joer loco. 33,80 | 33,90 * 
Thor. Stadtanl.3 %% 70er Mai 197 39.40 7 
Tendenz der Fondsb.] ftil. | feit. | 70er September 1 3870 3880 1 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3: „% für andere Effekten 4% 


— 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8 000 Mark. u | 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General-Debit für Thorn: 
Hxpedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben find. 
— Agenten werden in allen Orten augeſtellt. (16 


Weſtpr. Gewerbe: 


Ausſtellungs-Lotterie 
Graudenz 1896. 


Von der bei mir ſtets vollſtändig vorräthige 


88) 


— 


Danksagung, 
Allen Denen, welche uns bei dem 
Dahinſcheiden unſeres unvergeßlichen 


Sohnes 

Arthur 
durch überaus zahlreiche Beweiſe 
und Kranzſpenden die innigſte Theil⸗ 
nahme an unſerem Schmerze ge⸗ 
zeigt haben, inſonderheit Herrn 
Pfarrer Jacobi für die Troſtes⸗ 
worte am Grabe, ſagen wir unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. (2261) 

Thorn, den 28. Mai 1896. 

E. Wittwer u Stan. 


— — GE 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Kürſchner Bernhard 

und Marie geb. Levy-Lewin'ſchen 

Ebeleute zu Eulmſee iſt zur 

Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 


walters, zur Erhebung von Einwendungen] Schweizer. 


gegen das Schlußverzeichniß Schluß⸗ 
termin auf 


den 19. Juni 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. (2255) 
Culmſee, den 20. Mai 1896. 


Choyke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Die Erſtimpfung für den hieſigen 
Ort findet hierſelbſt am 1. Juni er., 
Nachmittags 6 Uhr in Trenkel's 
Hotel ſtatt. 

Es wird zur beſonderen 


namentlich die 
in früheren Jahren ungeimpft geblieben, 


eröffnet, daß dieſelben nach § 14, Ab. 
0 2 des Reichs ⸗Impf⸗ Geſetzes vom 


Tagen beſtraft werden, wenn die Ge: 
ſtellung der Kinder Pflegebefohlenen zur 
Impfung oder Reviſion ohne geſetz 
lichen Grund trotz 


h zur Impfung 

und Beſichtigung mitzubringen. 
Podgorz. den 28. Mai 1896. 

Die Toligei⸗Verwaltung. 

c 


Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis 28. — 1896 ſind gemeldet: 


en. 

1. Arbeiter Johann Rynkowski, Col. 
Wetßhof. Tochter. 2. Arb. Matthäus 
Neumann, Tochter. 3. Arbeiter Adolf 
Schmidt, Tochter. 4 Arbeiter Rudolf 
Brotzte, Sohn. 5. Eigenthüner Robert 
Röder, Sohn. 6. Schuhmacher Carl 
Bulian, Tochter. 7. Stellmacher Michael 
Delech. Tochter. 8 Töpfer Friedrich 
Seitz. Tochter. 9. Former Carl Höhnke, 


Universal-Bibliothek 


ſind ſoeben folgende Bände erſchienen: 
Graf Gobineau, Die Renaiſſance. 
Hiſtoriſche Scenen. 
Deutſch von Ludwig Schemann. 


Georg Bötticher, Bunte Reihe. 


Humoresken. 


Opernbücher 32, Band. 
Heinrich August Marschner. 


Der Vampyr. 
Romantiſche Oper in vier Aufzügen. Dichtung 
von Wilhelm Auguſt Wohlbrück. Vollſtändiges 
Buch. Durchgearbeitet und herausgegeben 
von Carl Frledrich Wittmann. 


EN FAN NN BRNO 
Auf d. Platze v.d.Bromberger Thor. 
Vorläufige Anzeige! 


50 Personen. ferde. 
16 Transportwagen. 3 eigene Zelte. 


Victor von Andrejanoff, 
Lettiſche Märchen. 
Die Bundesverfassung der|]pr 


Eidgenossensch. 
Herausgegeben von Dr. jur. Edwin Zeyss. 


Wilhelm Ilenzen, Der Tod 
des Tiberius 
Drama in einem Aufzug mit theilweiſer Be⸗ 
nutzung der glekchnamigen Geibelſchen Ballade. 
Jedes Werk der Univerſal - Bibliothek iſt 
einzeln verkäuflich. Der Ladenpreis be⸗ 
trügt 20 


Norwegische Riesen-Rotunden- 


Circus 


Direktion: Kolter - Walmström 


mit einem auserleſenen Künſtler⸗ Enſemble, nur Artiſten und 
Artiftinnen allererſten Ranges, welche hier noch nicht aufgetreten find, 
einen Marſtall von 30 der edelſten Manege Schule und Freiheite pferden und 
verſchiedenen anderen Thieren, trifft in den nächſten Tagen hier ein u. wird einen 


Cyelus von Vorſtellungen mg 


veranſtalten. 
Das Unternehmen wird ſeinen Ruf in jeder Hinſicht rechtfertigen und 
allen Kunſt und Sport⸗Freunden angelegentlichſt empfohlen. 


Näheres die Annoncen, Anſchlag⸗ und Austrag -Plakate. 


(2252) Der Geſchäftsführer. 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Nachdem unſer langjähriger Vertreter, der Kaufmann Herr Rob. 
Rütz in Thorn die bisher von ihm verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft 
freiwillig niedergelegt hat, haben wir dieſelbe 


den Kaufleuten Herren Blumenthal & Jammrath 
in Thorn 


für dieſen Ort und Umgegend übertragen. 
Königsberg i. Pr., im Mai 1896. 


Die General Agentur 


F. Römminger. 


alter Lambeck, 
Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung. 
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‚30 Mk. (incl, Porto und bw 


11 Loose für 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft mit 
einem Grundkapital von Fünfzehn Millionen Mark: übernimmt 
zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in 
Städten als auch auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 
Zur Vermittelung empfehlen ſich und ſind zur Ertheilung jeder näheren Aus⸗ 
kunft gern bereit (2260) 


Berliner Gewerbe-Ansstellung bs! 


Agenten der Magdeburger Feucrverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Mai bis Oktober. f 


Deutsche Fischereiausstellung . Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo & Alt-Berlin & Riesenfernrohr & Sport-Ausstellung 


zu Freibur 


— 


Ziehung am 12. und 13, Juni 1896 


3284 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 
upons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


Hauptgewinne 50 000 
&3 Mk. 


me Pros 


Loose A 3 
in der Expedition der „Thorner Zeitun g 


gegen Co 


Carl Heintze, General-Deb 


Sechste Münsterbau-Lotterie 


Original-L 
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Ulmer & Kaun. 
Mk. 6000 


Sohn. 10. Arb. Stanislaus Slupeki. Alpen-Panorama * Nordpol & Vergnügungspark. 
2950 11. Eigenthümer Heinrich ee 
aetſch, Schönwalde, Tochter. 12. 5 5 f 
rg oe ar Nase en 1 Muſtkalien⸗Leih⸗ br ee Fu da 18. 
14. Arbeiter Sobann A nigi, Fr * Anjtalt Möbl, Zimmer 10 Mk. mon. 
5 oh anitzti, Sohn uſta zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
15. Lehrer Paul Wollſchlaͤger, Tochter par 9 e * Walter Lambeck. 7 7 
eee 0 nt RO, a Sign Zagsspreien ei] Ein anfländiges Mädchen Ein großer Speicher 
9 * 5 2 4 a „ 5 4 x 3 
Bremſer Eduard Schulz, Sohn. 19. Eromin, Mellünſtraßze. 5 Bolten als Arbeiterin e eee 


Eigenthümer Johann Telke, Sohn. 
Sterbefall 


e. 

1. Ida Harke, Schönwalde, 6 Monat. 
2. Martha Guderlei, Schönwalde, 27 
3. Clara Domke, 2 Jahr. 4. Altfiger 
David Glantz, 83 Jahr. 5. 
Dombroweki, 4 J. 6. Schmied Fran 
Kwas niewski, 31 Jahr. 7. Elſe Lipinski, 


8 Monat. 
Auf gebote. 

Gärtner Carl Rickert, 
Auguſte Rick, au, 

ungen, 

* Ruten Emil Albertin mit Ida 
Wahn, Podgorz. 2. Fleiſcher Julius 
Röder m. Auguſte Uke. 3 Bau- Aſſiſtent 
Adolf Zindt m. Clara Krampitz, Königs 
berg 4. Zimmergeſelle Felix Jackows ki 
mit Anna Preiskorn, Thorn. 


Mocker und 


bitte vorher zu beſtellen. 


Elektr. Haustelegraphen, 


der er 2251) 


auf das Sauberſte ausgeführt. 


1 geſucht. Meldungen in 
der Expedition dieſer Zeitung. (2250) 
Von ſofort 2 gut möblirte Zimmer, 
vom 1. Oktober 1 Wohnung von 
4—5 . möglichſt Bromberger Vorſtadt 
geſucht. Gefl. Offerten unt. H. Z. 2249 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
ge Zimm. mit auch ohne Ben]. v. jof. 
zu verm. Grajewskl, Schuhmacherſtr. 5. 


 Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 9 

iſt 1 e Wohnung, 1. Etage, von 
4 großen Zimmern mit allem Zubehör und 
Balkon zum 1. Juli zu vermiethen. (2262) 


Eine Wohnung 
von drei Zimmern m. Zubehör v. 1. Oktober 
ab geſucht. Offert. unter II. E. 2183 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Im. 3. n v.. verm. Breiteſtr. Nr. 32 2. Etg. 


Im Neu ban Wilhelmsplatz 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferd 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


Im 
Neubau Schulſtr. 10112 
ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1890 ab zu vermieth. 
(4828) G. Sopp 


I. Etage 


in meinem Hauſe Mellinſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten. 
zu vermiethen. &. Plehwe, Maurermſtr. 


Casimir Walter, Mocker. 


Haus telephone etc., 


ellinstrasse 108 


echak, Culmerſtr. 


1 tücht. Stellmacher 


ſindet dauernde Beſchäſtigung bei (2186) 1 möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 55 111 Thalſtr. 22, herrfe 
r 5 x a er a BETT cer. 55 U. . „ herrſchaftl. Wohnung, 
Ulmer & Kaun, 1 frdl, mbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, II. Et. x 4 Zim. u. 805 er . — 2 verm. 


Druck und Berlag der Natbsbuchbrucerel Hrmmt Inmhack. Thorn. 


0000099909909 


; norzügl. 


Victoria⸗Theater. 
Gaſtſpiel des 
Berliner Opern-Ensemble. 
Direction: Julius Ehlers. 
Donnerſtag, d. 28. Mai 1896: 


. .. 2 [73 

„Die Jüdin“. 
Große tragiſche Oper in 5 Aecten v. Halevy. 
„Recha“ Hofopernſängerin Frl. Anna Möbus. 
Freitag, den 29. Mai 1896: 


„Taffanschmied von Worms.“ 


Komiſche Oper in 3 Aeten von Albert Lortzing. 


2 lur kurze Zeit. 


Schützenhaus-Garten 
Täglich: 


weltberühnte, jetzt vollständig neu u. elegant tagte UO 88e Vorstellung 


des vortrefflichen 


Spezialitäten - Ensembles, 

Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzerſängerin 
— Herr Eduard Egberts, Geſangshumoriſt. 
— Boines-Truppe, la Paine Romaine 5 Per- 
ſonenl. — Mr. Willy. Bravour ⸗ Produktionen 
in Lawinen Stürzen. — Frl. Elsa Morris, 
Koſtüm⸗Soubrette. — The Largards, Parterre⸗ 
Akrobaten [4 Perſonenl. — The two Wilsons, 
gymnaſtiſche Clowns. 


Kaſſenöſfnung? Uhr. Anfang z Ahr. 


Entree 40 Pfg., reſervirter Platz 75 Pfg., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz & 7 Mk. 


(2234) Die Direktion. m 


— — —ä—ä—j _ _ _ _ ___ _ 2211 


Im Garten des 
Restaurant Reichskrone, 


Katharineuſtr. * 
— Täglich Auftreten Pas 


Berliner 


Haibtb Esenbes 


Pianiſten Herrn 


unter Mitwirkung des 
Schmi 


Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen 
amerikaniſchen Ratten 
als „Rattenfänger v. Hameln.“ 


Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn⸗ u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Plat 30 Pf. 

Schnitt billets von 9 Uhr ab a 20 Pf. 
Täglich neues Programm. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein 

(2246) Theel. 


Lielerlteunde genatzennane 
Zwecks Gründung eines 
Briefmarken-Sammler-Vereins 


werden alle vorgeſchrittenen Philetaliſten zu 
einer Beſprechung in Sohleslngers Reſtaurant 
auf Sonntag, 31. d. M., Vorm. 9 Uhr eingelad. 


Central-Hotel, 
THORN. 
(früher Winklers Hotel) 


empfiehlt ſeinen 


Mittagstiſch 


im Abonnement (2224) 
(10 Mittagsmarken 8 Mark.) 
90 


— — — . — 


Die Schwimmanſtalt 


des Jufanterie Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 wird in 
den nächſten Tagen eröffnet und haben Civil⸗ 
perſonen unter benſelben Bedingungen wie 
in den früheren Jahren wieder Zutritt. 
Königl. Infanterie Regiment non der 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 


Wollmarkt in Chorn 


am 13. Juni. 
Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


